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„Annahme auswärts: Strasburg n Fuge 
1 Neumark: J. Köpke. 


Lautenburg: M. Jung. Gollub: 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 15. Mai. 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 


10¼ Uhr. 5 
Am Miniſtertiſce: Nur Kommiſſare. Später 


v. Puttkamer. 1 
Das Haus nahm nach kurzer Berathung die Oder⸗ 
regultrungsvorlage in dritter efung unverändert nach 
den Beſchlüſſen der zweiten Leſung an. Ebenſo wurde 
eine Reſolution angenommen, durch welche die Regie⸗ 
rung aufgefordert wird, Ermittelungen anzustellen, ob 
ſich nicht die Waſſermaſſen der Oder vortheilhaft zu 
Landeskulturzwecken verwenden ließen. 
Das Haus vertagte ſich bis nach Pfingſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 16. Mai. 


— Der Kaiſer hat zwar in letzter 
Nacht nicht ſo gut geſchlafen, doch iſt der 
geſtern ausgegebene Bericht ein recht günſtiger. 
Danach iſt das Befinden in den letzten Tagen 
gut geblieben. Appetit und Kräfte haben zu⸗ 
genommen. In Folge einer leichten Rachenent⸗ 
zündung beſtehen ſeit einigen Tagen geringe 
Schlingbeſchwerden, welche ſich bereits beſſern. 
Das abendliche Fieber bleibt ganz gering. Der 
nächſte Bericht wird, wenn keine Zwiſchenfälle 
eintreten, muthmaßlich erſt am Freitag ver⸗ 
öffentlicht werden. — Die „Frei. Ztg.“ ſchreibt: 
Ueber die Natur des Leidens iſt ein ſicheres 
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Artheil auch jetzt noch nicht möglich. Keinerlei 
Unter] 


bemeſſen. 


uchung hat bisher eine durchaus zuver⸗ 


ch, daß das Leiden nicht krebs⸗ 
artig iſt. Eine ſolche Möglichkeit wird nicht 
blos von den engliſchen, ſondern auch von den 
deutſchen Aerzten zugegeben. Selbſt wenn das 
Leiden krebsartig wäre, ſo liegt, abgeſehen von 
möglichen Zwiſchenfällen, keine Veranlaſſung vor, 
das Leben des Kaiſers in apodiktiſcher Weiſe, 
wie es von bekannter Seite geſchehen iſt, nur 
nach Monaten oder gar nur nach Wochen zu 
Dazu bemerkt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“: Auf weſſen Autorität dieſe, im Wider⸗ 
ſpruch mit den amtlichen Publikationen ſtehende 
Behauptung verbreitet wird, iſt aus der 
„Freiſ. Ztg.“ nicht erſichtlich. 

— In Friedrichshagen hat am Dienſtag 
die Enthüllung des erſten Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗ Denkmals ſtattgefunden. 
Von den eingeladenen hohen Gäſten, — 


Feuilleton. 


Melitta. 


50. Gortſetzung.) 

Nun waren ſchon einige Wochen nach der 
Taufe vergangen und äußerlich hatte ſich in 
Rodendorf wenig geändert. Mit dem Be⸗ 
ginnen der wärmeren Jahreszeit hatte Walter 
die Arbeit in den Fabriken wieder aufge⸗ 
nommen und war beſchäftigter als je. Melitta 
erfüllte ihre Hausfrauenpflichten mit großer 
Gewiſſenhaftigkeit, las und machte weite Spa⸗ 
ziergänge, oder ſie fuhr mit Hedwig und ihrem 
kleinen Liebling ſpazieren. 

So kam der Mai heran und brachte für 
Melitta ein Ereigniß, das in ſeinen Folgen tief 
in ihr Leben eingriff. 

Melitta war an einem ſchönen Frühlings⸗ 
tage nach Heldburghauſen gefahren, um den 
alten Baron zu beſuchen, den ſie längere Zeit 
nicht geſehen. Sie fand ihn unter der großen 
Linde vor dem Schloß ſitzend, ganz vertieft in 
dem Anſchauen von Tapetenmuſtern. 

„Du kommſt mir gerade recht, kleine Frau,“ 
hatte er gleich nach der Begrüßung geſagt, 
„da ſuch mal was Hübſches aus, haſt ja einen 
guten Geſchmack.“ 

Melitta war ganz erſtaunt. 

„Aber Onkel, was geht mit Dir vor? 
So lange ich mich entſinnen kann, haſt Du 
nie daran gedacht, Dein Schloß zu verſchönern 
und nun auf einmal —“ 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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uſtav Röthe. 


Kaiſerin, Kronprinz, Fürſt Bismarck — iſt 
keiner erſchienen. 


— Mit welch rührender Theilnahme auch im 
Auslande unſeres Kaiſers gedacht wird, das 
zeigt wieder eine gottesdienſtliche Fürbitte, 
welche am jüngſten Sonnabend in Kopenhagen 
für den erkrankten Monarchen gehalten worden 
iſt. In der dortigen Synagoge wurde von 
dem Rabbiner Prof. Dr. Wolff beim Segens⸗ 
ſpruch für das däniſche Königshaus ein inniges 
Gebet um die Geneſung des Kaiſers Friedrich 
eingefügt, welches von der Gemeinde mit einem 
herzlichen Amen geſchloſſen wurde. 

— Fürſt Bismarck, der am Montag eine 
längere Konferenz beim Kaiſer hatte, iſt 
Dienstag früh nach Varzin abgereiſt. 

— Das Herrenhaus wird heute, Mittwoch, 
noch eine Plenarſitzung abhalten. Am Dienſtag 
haben beide für die Vorberathung der auf der 
Tagesordnung ſtehenden Geſetzentwürfe der 
Volksſchullaſten⸗ und der Weichſelregulirungs⸗ 
Vorlage eingeſetzte Kommiſſionen Sitzungen ge⸗ 
halten. Bezüglich des Volksſchullaſten⸗Geſetzes 
hat die Kommiſſion ihre vorläufigen Beſchlüſſe 
aufrecht erhalten. 

— Polen und Zentrum haben im Abge⸗ 
ordnetenhauſe folgende Interpellation eingebracht: 
In Volksſchulen des Großherzogthums Poſen 
und der Provinz Weſtpreußen iſt von Kreis⸗ 
Schulinſpektoren nicht nur der Religionsunter⸗ 
richt, ſondern auch das tägliche Gebet in 
deutſcher, den polniſchen Kindern unverſtändlicher 
iſt nach 


Unterrichtsgegenſtand in den gedachten Schulen, 
Privatperſonen die unentgeltliche Ertheilung 
des polniſchen Sprachunterricht unter Androhung 
von Geld⸗ und eventuell Gefängnißſtrafen 
unterſagt worden. In der begründeten Voraus⸗ 
ſetzung, daß der Königlichen Staatsregierung 
die oben angedeuteten Thatſachen bekannt ſind, 
ſtellen wir an dieſelbe die Frage: Ob und 
welche Maßnahmen die Königliche Staatsregie⸗ 
rung zu treffen geſonnen iſt, um die hervor⸗ 
gehobenen Mißſtände zu beſeitigen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz, betr. die Einrichtung von Kehrbezirken 
für Schornſteinfeger. 

— Die Konſervativen möchten die Land⸗ 
tagsſeſſion nicht zu Ende gehen laſſen, ohne 
noch kurz vor Thorſchluß eines ihrer beliebten 
Geſetzgebungs⸗ Kunſtſtückchen im Intereſſe kon⸗ 
ſervativ⸗agrariſcher Intereſſenpolitik auszuführen. 


„Ja, ſiehſt Du, das hat ſeine beſonderen 
Gründe. Setze Dich nur erſt neben mich, 
dann will ich Dir meine Abſicht erklären. 
Du weißt, Heldburghauſen iſt Majorat, und 
da ich unverheirathet bin, ſo fallen die Güter 
nach meinem Tode an meinen Vetter Lund 
Heldburg, reſp. deſſen Erben. Dieſer war 
Diplomat und lebte bis vor zwei Jahren in 
der Reſidenz, wo er plötzlich ſtarb und ſeine 
Frau und Kinder, Sohn und Tochter, ziemlich 
mittellos zurückließ. An dieſen Sohn, übrigens 
ein prächtiger Junge, fällt einmal die ganze 
Herrſchaft, und da er jetzt mit ſeinen Studien 
zu Ende ift, habe ich beſchloſſen, ihn ſammt 
ſeiner Mutter und Schweſter nach Heldburg⸗ 
hauſen kommen zu laſſen, um meinen Erben 
noch eine Zeit lang unter den Augen zu haben. 
Die kleine Frieda iſt in Deinem Alter und 
hat während dieſes Winters die erſten Geſell⸗ 
ſchaften beſucht und ſehr gefallen. Es wird 
ein angenehmer Verkehr für Dich ſein, Melitta, 
denn mir ſcheint, Du langweilſt Dich zuweilen. 
Dein Mann iſt ſo mit Geſchäften überhäuft, 
das ſollteſt Du gar nicht leiden, er wird ſchon 
noch fertig, auch wenn er nicht von früh bis 
Abends in den Fabriken herumläuft.“ 

Melitta war mit der größen Spannung 
den Worten des Barons gefolgt; ſie hatte 
von dem Projekt keine Ahnung gehabt, es war 
auch nie die Rede von dieſen Verwandten ge⸗ 


weſen. Indeſſen fand ſie die Ausſicht auf den 


Verkehr mit einer Altersgenoſſin ſehr angenehm. 
und ſprach lebhaft ihre Freude darüber aus, 
ohne auf die letzten Worte ſeiner Rede einzugehen. 


Sprache als 


Sie jhaben folgenden Antrag zu Abänderung 
der Kreisordnung vom 13. Dezember 1872 
eingebracht: Im § 86 der Kreisordnung vom 
13. Dezember 1872 wird ſtatt der Worte im 
erſten Abſatze „225 Mark an Grund: und Ge⸗ 
bäudeſteuer“ geſetzt: „225 Mark an Grund⸗ 
ſteuer“. Nach § 86 der Kreisordnung gehören 
zum Wahlverbande der ländlichen Grundbeſitzer, 
der gleich den Gemeindeverbänden das Recht 
der Wahl zum Kreistage hat, alle Grundbeſitzer 
des Kreiſes, die mindeſtens 225 Mark an 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer zahlen. Die An⸗ 
tragfteller wollen nun, daß künftig nur Solche, 
die wenigſtens 225 Mark an Grundſteuer allein 
entrichten, zum Wahlverbande gehören, daß alſo 
Hausbeſitzer, die in der Hauptſache nur Ge⸗ 
bäudeſteuer zahlen, ausgeſchloſſen ſein ſollen. 
Der Antrag ſoll nach dem „D. T.“ bezwecken, 
einer Verſchiebung des Stimmverhältniſſes zu 
Gunſten des Hausbeſitzes vorzubeugen; es iſt 
aber klar, daß er in Wahrheit eine Verſchiebung 
zu Ungunſten des Hausbeſitzes herbeiführen will, 
die dem ausdrücklichen Wortlaute der Kreis⸗ 
ordnung zuwiderläuft. Die Sonderintereſſen 
der Großgrundbeſitzer ſollen alſo wieder ein⸗ 
mal auf Koſten der Städte und der Geſammt⸗ 
heit begünſtigt werden. Die Antragſteller hoffen 
auf Annahme ihres Antrages, zumal dem Ver⸗ 
nehmen nach ſich auch hervorragende national⸗ 
liberale Abgeordnete für ihn ausgeſprochen 
haben ſollen. Wir wollen abwarten, ſchreibt 
hierzu das „Berl. Tageb.“, ob die National⸗ 


— Montag Abend iſt endlich der Bericht 
der Wahlprüfungs⸗Kommiſſion über die Wahl 
der Abg. v. Puttkamer und Döring feſtgeſtellt 
und geht jetzt in den Druck. Die Kommiſſion 
ſchließt mit dem Antrage, die Wahl beider 
Abgeordneten für ungiltig zu erklären, ferner 
die Wahlmännerwahlen in den Bezirken Elbing 
5, 6, 10, 13, Marienburg 15, 16, 20, 34, 
35, 36, 47, 52, im ganzen 57 Wahlmänner 
zu kaſſiren. 

— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ veröffent⸗ 
licht ein am Bahnhofe zu Deutſch⸗ Avricourt 
am 28. April verhandeltes Protokoll, wonach 
dem deutſchen Geſchäftsreiſenden Benno Littauer, 
der ſich nach Rheims begeben wollte, an der 
Grenze bei Igney⸗Avricourt von einem franzö⸗ 
ſiſchen Polizeikommiſſar eröffnet wurde, er habe 
ſofort auf deutſches Gebiet zurückzukehren und 
vor Betreten des franzöſiſchen Gebiets die Er⸗ 


„Wann kommen ſie aber, Onkel? — Ich 


bin wirklich ſehr neugierig auf Deine Nichte, — 


wird es noch ſehr lange dauern?“ 

„Nein. Ich will ihre Ueberſiedelung ſo 
viel als möglich beſchleunigen, ich habe ſelbſt 
oft Sehnſucht nach einem fröhlichen jungen 
Geſicht und fühle mich zuweilen recht alt und 
einſam.“ — 

Und wirklich waren kaum vierzehn Tage 
ins Land gegangen, als vor dem Rodendorfer 
Schloſſe die Equipage aus Heldburghauſen hielt 
und zwei Damen, unterſtützt von einem jungen 
Mann, ausſtiegen, denen der Baron folgte. 

Herdungen empfing die Gäſte an der Thür 
des Schloſſes und führte ſie hinauf, wo Melitta 
ihnen mit dem anmuthigen Weſen entgegentrat, 
das ihr ſofort Aller Herzen gewann. 

Frau von Heldburg, eine ſehr liebens⸗ 
würdige Dame, trug in ihrem bleichen Antlitz 
die Spuren erlittener Leiden, und Melitta 
blickte mit herzlicher Theilnahme auf die Frau, 
welcher, wie ſie von dem Baron wußte, das 
Schickſal manchen Schmerz 1 fi hatte. Ihre 
Tochter war ein allerliebſtes friſches Mädchen 
mit wundervollen goldigen Zöpfen und lachenden 
Blauaugen in dem runden, roſigen Geſichtchen. 
Ihr Mund ſchien nur lächeln zu können, und 
der Ausdruck von Schelmerei und Uebermuth 
ſtand ihr gar gut. Ihr Bruder Marko, der 
junge Erbe, glich ihr in Allem, wenn auch ein 
Zug feſten, 


einen ernſteren Charakter verlieh. Melitta ließ 
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liberalen ſich wirklich in ihrer Liebedienerei 


wurd 


1888. 
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laubniß vom Präfekten in Nancy zu erbitten, 
obwohl er mit vorſchriftsmäßigem Paß und 
Geld verſehen war. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
bemerkt: „Das nachſtehende Protokoll giebt 
eine Aufklärung, der wir weiter nichts hinzu⸗ 
zufügen haben.“ 

Bremen, 14. Mai. Die Stralſunder 
Bark „Marie Riebeck“, von Genna nach Kali⸗ 
fornien, iſt auf See verbrannt; die Mannſchaft 
flüchtete in den Böten und wurde ſpäter in 
Bahia gelandet. (Berl. Tgbl.) 

Halle a. d. S., 15. Mai. Sonntag 
Abend wurde Rittergutsbeſitzer Lüdecke in 
Hilkenſchwende, während er in ſeiner Stube 
ſaß, von einem Wilddieb durch das Fenſter 
erſchoſſen. 

München, 15. Mai. Der Prinzregent 
reiſt morgen auf Einladung des Kaiſers Franz 
Joſeph nach Wien, wo er ſich bis Ende Mai 
aufzuhalten gedenkt. 


Ausland. 
Warſchau, 15. Mai. Vor einigen Tagen 
hat in Libau eine große Feuersbrunſt ſtattge⸗ 
funden. Es brannte zunächſt die große Kieler'ſche 
Oelfabrik, wobei ſich eine förmliche Hochfluth 
brennenden Oels über das Etabliſſement und 


en noch andere Gebäude von dem 
heerenden Element ergriffen und ſind im ganzen 
zehn Gebäude in Aſche gelegt. 

Petersburg, 14. Mai. Auf der Strecke 
Moskau⸗Kursk hat ein Eiſenbahnzuſammenſtoß 
ſtattgefunden, wobei 11 Reiſende getödtet und 
27 verwundet wurden, darunter 18 ſchwer. 
— Der „Weſtnik Jewrojy“, die vornehmſte 
ruſſiſche Monatszeitſchrift, behauptet, die Durch⸗ 
führung des Budgets für 1887 müſſe ein 
Defizit von 80—100 Millionen ergeben haben. 

Lemberg, 14. Mai. Die Stadt Zydaczow 
iſt nach einer Meldung der „Oſtdeutſche Preſſe“ 
von einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht worden; 
auch die Kirche wurde ein Raub der Flammen. 

Wien, 14. Mai. Die zur Feier des 
40jährigen Regierungsjubiläums des Kaiſers 
veranſtaltete Gewerbeausſtellung iſt heute in 
Anweſenheit der Erzherzöge, der Hofwürden⸗ 


Frieda erzählte von den Erlebniſſen des 
vorigen Winters, die ihr wie ein entzückender 
Traum vorkamen. 

„Sie glauben nicht, wie mich anfangs Alles 
blendete; ich kam mir vor, wie in ein Feen⸗ 
märchen verſetzt, denn in unſerer ſtrengen 
Penſion hatte man von der herrlichen Welt 
keine Ahnung.“ 

Melitta lächelte. 

„Mir iſt es ähnlich ergangen, auch ich 
war ſehr einſam erzogen und kam voriges 
Jahr zum erſten Mal mit dieſer Märchenwelt 
in Berührung.“ 

„Ach ja, ich hörte davon, man hat Sie 
vermißt! Edward Falkenhauſen ſoll ſogar die 
Abſicht gehabt haben, gar nicht nach der 
Reſidenz zu kommen, aber ſeine Mama beſtand 
darauf; er hat es mir erzählt, denn wir waren 
eigentlich ſehr gute Freunde.“ 

Die junge Frau war ein wenig erröthet 
bei dieſer Mittheilung, und um nicht noch 
mehr über Edward zu hören, ſagte ſie: 
„Sind Sie öfter mit Hagenau 's zuſammen⸗ 
gekommen?“ 

„O, ſehr häufig. Die junge Gräfin iſt 
eine ſchöne Frau und liebt die Geſelligkeit 
ſehr; wir haben manchen heiteren Abend zu⸗ 
ſammen verlebt.“ g 

„Iſt es Ihnen nicht ſchwer geworden, 
die belebte Stadt, deren Reize Sie eben erſt 


männlichen Willens ſeinem Geſicht] gekoſtet, wieder zu verlaſſen?“ 


Das junge Mädchen ſchüttelte lachend den 


ſich gern von den fröhlichen jungen Leuten zu Kopf. 


heiterem Geplauder fortreißen. 


„Ich bin eine veränderliche Natur und 


träger, der Mitglieder des gemeinſamen Mini: 
ſteriums, ſowie der öſterreichiſchen und der hier 
anweſenden ungariſchen Miniſter durch den 
Kaiſer eröffnet worden. Der Feier wohnten 
außerdem die Botſchafter Frankreichs und 
Italiens, die oberſten Staatsbeamten, ſowie 
zahlreiche Mitglieder der Parlaments und des 
Gemeinderaths bei. Der Präſident der Aus⸗ 
ſtellungskommiſſion Banhans richtete an den 
Kaiſer, welcher mit begeiſterten Hochrufen 
empfangen wurde, eine Huldigungsanſprache, 
auf welche der Kaiſer erwiderte, er verfolge 
mit wärmſtem Intereſſe die Beſtrebungen der 
heimiſchen Arbeit auf dem Gebiete der Gewerbe 
und der Induſtrie; es gereiche ihm zu wahrer 
Befriedigung, hervorheben zu können, daß die 
gewerbliche Leiſtungsfähigkeit in ſtetigem Fort⸗ 
ſchritt als bereits auf eine hohe Stufe der Ent⸗ 
wickelung gehoben anerkannt erſcheine. Die 
Erreichung dieſes erfreulichen Ergebniſſes ſei 
zunächſt der fürſorglichen erfolgreichen Pflege 
und Förderung des fachlichen Bildungsweſens 
zu danken, wobei dem niederöſterreichiſchen Ge⸗ 
werbevereine durch ſeine thätige Mitwirkung 
ein weſentliches Verdienſt zufalle. Zu nicht 
eringem Theile hätten hierzu auch die Aus⸗ 
ſielungen beigetragen, wahre Feſte der Arbeit, 
welchen eine erhöhte Bedeutung dann zukomme, 
wenn, wie hier, Kunſtgewerbe, Großinduſtrie 
und Kleingewerbe ſich in harmoniſchem Wirken 
zur Erreichung des gleichen ſchönen Zieles zu: 
ſammenfinden. „Mit lebhaftem Vergnügen“, 
ſchloß der Kaiſer, „bin Ich deshalb zur heutigen 
Feier erſchienen und wünſche, daß das mühe⸗ 
volle Werk einen glücklichen Verlauf nehmen, 
den zahlreichen Ausſtellern die gebrachten Opfer 


lohnen und dem Schaffenstriebe erneute An⸗ 


regung geben möge. Nehmen Sie Alle Meinen 
Dank, Meine volle Anerkennung“. Der Kaiſer 
machte ſodann einen zweiſtündigen Rundgang 
durch die Ausſtellung. 

Wien, 14. Mai. Der hieſige Korres⸗ 
pondent des „Berl. Tagebl.“ hatte eine Unter⸗ 
redung mit einem hervorragenden Staatsmanne, 
welcher verſicherte, der diplomatiſche Stillſtand 
dauere fort; augenblicklich ſei auch keinerlei 
beſtimmtes Anzeichen vorhanden, daß irgendwie 
eine diplomatiſche oder ſonſtige Aktion unmittel⸗ 
bar bevorſtände. 

Belgrad, 14. Mai. Die Blättermeldungen, 
welche das hieſige Zuſammentreffen des ſerbiſchen 
Königspaares bereits als ein Zeichen der Aus⸗ 
ſöhnung des königlichen Ehepaares deuten, 
beruhen auf Kombinationen. Die Königin hat 
heute Abend den König wohl am Bahnhof 
in Wien perſönlich empfangen, wird aber 
keineswegs mit ihm hierher heimkehren, ſondern 
in den nächſten Tagen ein deutſches Bad, wahr⸗ 
ſcheinlich Baden⸗Baden, zu längerem Aufenthalt 
beſuchen. Immerhin werden die Bemühungen, 
das Königspaar auszuſöhnen, eifrigſt fortgeſetzt. 

Mailand, 13. Mai. Das Befinden des 
Kaiſers von Brafilien beſſert ſich fortdauernd, 
das Fieber hat faft ganz aufgehört. 

London, 14. Mai. Sämmtliche iriſche 
Biſchöfe haben ihre bedingungsloſe Unterwerfung 
unter den päpſtlichen Erlaß angezeigt. 

New⸗ York, 14. Mai. Der Miffiffippi 
iſt aus ſeinen Ufern getreten und hat große 
liebe die Abwechſelung. Der Winter war 
herrlich in der Reſidenz, aber der Sommer 
in Heldburghauſen wird ihm nicht nachſtehen, 
ich bin glücklich, ihn auf dem Lande verleben 
zu können, und bitte Sie nur, mir zu erlauben, 
Sie recht oft beſuchen zu dürfen.“ 

Melitta gab mit Freuden die gewüuſchte 
Erlaubniß und man trennte ſich mit dem Ver⸗ 
ſprechen, einen lebhaften Verkehr zu unterhalten. 
Melitta freute ſich wirklich, in dieſem ange⸗ 
nehmen Menſchen einen paſſenden Umgang ge⸗ 
funden zu haben; Hedwig war durch ihre 
Häuslichkeit ſo ſehr in Anſpruch genommen 
und der beſorgte, prüfende Blick der Freundin 
war ihr unbequem. 0 

37. 


„Du darfſt nicht zugeben, daß Dein 
Mann ſich in dieſer Weiſe überarbeitet,“ ſagte 
Baron Heldburg zu Melitta, die einen ſchönen 
Nachmittag benutzt hatte, um ihre Freunde in 
Heldburghauſen zu beſuchen. „Er gönnt ſich 
ja Tag und Nacht keine Ruhe, wie mir 
Reinsdorf neulich erzählte. Solchen Strapazen 
muß ſelbſt eine Rieſennatur, wie ſie Herdungen 
beſitzt, unterliegen; er ſieht wirklich auch ganz 
elend aus.“ } 

„Findeſt Du das?“ 
wenig zerſtreut. 

„Aber, liebes Kind, das mußt Du doch 
ſelbſt bemerken, er ſieht ſich ja kaum noch 
ähnlich ſeit vorigem Jahr.“ 

Sie ſeufzte, denn der Glaube, daß ſie ihm 
eine drückende Feſſel ſei, erhielt durch den Aus⸗ 
ſpruch des Barons neue Nahrung. 

Dieſer hatte übrigens Recht: Walter war 
ſehr verändert. Sein ſonſt fo lebensfriſches 
Geſicht ſah bleich und abgeſpannt aus und 
ein müder Zug lag darin. Melitta bemerkte 
dies Alles, als ſie, durch Baron Heldburg's 
Ausſpruch aufmerkſam gemacht, ihn am Abend 
beobachtete. Sie hatten das Abendeſſen ziemlich 
ſchweigſam eingenommen, dann vertiefte ſich 
Walter in die Zeitungen, während Melitta 


fragte Melitta ein 


Verheerungen angerichtet. Zwiſchen den Staaten 
Illinois und Jowa ſind die Eiſenbahnen in den 
Niederungen überfluthet. Die Menſchen flüchten. 
Bei Quincy in Illinois beträgt die Strombreite 
jetzt 10 engl. Meilen. 

Rio de Janeiro, 14. Mai. Der Senat 
hat der ſofortigen und bedingungsloſen Aufhebung 
der Sklaverei die Zuſtimmung ertheilt. 


Provinzielles. 
A Argenau, 15. Mai. In der Nacht 
vom Montag zum Dienſtag wurde der Ziegelei⸗ 
arbeiter Rakowski in Suchatowko ermordet. 
Diebe waren in ſeine Kammer eingebrochen, ver⸗ 
muthlich um den Speckvorrath des R. zu ſtehlen. 
Rakowski hörte Geräuſch und begab ſich in 
den Nebenraum; als er die Kammerthür kaum 
geöffnet hatte, fielen Schüſſe, und R. fiel ge⸗ 
troffen zu Boden. Die Mörder ergriffen die 
Flucht. Der auf den Tod Verwundete lebte 
kaum noch eine halbe Stunde und hatte keine 
Ausſage mehr machen können. Die Thäter ſind 
bis jetzt nicht ermittelt. — Von Strelno kom⸗ 
mend trafen hier 6 Wagen mit ruſſiſchen Aus⸗ 
gewieſenen ein. Sie waren vor ſiebzehn Jahren 
nach Rußland ausgewandert und hatten in 
Wolhynien nach jahrelanger Arbeit wüſte Land⸗ 
ſtrecken urbar gemacht; ſie mußten ihre Wohn⸗ 
ſtätten ſo ſchnell verlaſſen, daß es ihnen nicht 
möglich war, ihre Grundſtücke zu veräußern. 
Nur wenige Sachen wurden ihnen geſtattet 
mitzunehmen. Sie haben den ganzen weiten 
Weg zu Wagen zurückgelegt und ſind nach 
Thorn weitergefahren, um dort bei den Fort⸗ 
arbeiten Beſchäftigung zu ſuchen. 

O Strasburg, 15. Mai. Heute beging 
der hieſige Pfarrer Kamrowski das 25jährige 
Jubiläum als Verwalter ſeines Dekanats; 
ſchon früh wurde der Jubilar durch eine 
Morgenmuſik erfreut und empfing alsdann die 
Vertreter des Staates, der Stadt, der Korpo⸗ 
rationen und Vereine, welche ihre Glückwünſche 
darbrachten. Den Glanzpunkt des Feſtes bildete 
die von dem Jubilar in der Pfarrkirche zelebrirte 
Meſſe. Mit einem Muſikchor an der Spitze 
wurde Herr K. von den Mitgliedern des Ge⸗ 
meindekirchenraths und der Gemeindevertretung 
ſowie den kirchlichen Vereinen und den im Feſt⸗ 
ſchmuck erſchienenen Parochianen aus ſeiner 
Wohnung abgeholt und in feierlicher Prozeſſion 
unter den Klängen des herrlichen Liedes „Wer 
ſich begiebt in die Obhut des Herrn“ in die 
mit Ehrenpforten, Transparenten ꝛc. geſchmückte 
Kirche geleitet; in ſeiner Begleitung war die 
geſammte Diözeſangeiſtlichkeit und zwei Abge⸗ 


ſandte der biſchöflichen Behörde; ſichtlich be⸗ 


wegt dankte der Gefeierte in einer längeren 
Anſprache für die ihm erwieſenen zahlreichen 
Aufmerkſamkeiten. s 
Löbau, 15. Mai. Am 13. d. M. 
fand eine Generalverſammlung des hieſigen 
Fechtvereins ſtatt, in welcher die Statuten feſt⸗ 
geſtellt und zwei Beiſitzer des Vorſtandes, ſowie 
ein Mitglied des Vergnügungsausſchuſſes ge⸗ 
wählt wurden. Wie der Vorſitzende, Herr Amts⸗ 
richter Jacobi, mittheilte, zählt der erſt Anfang 
d. J. entſtandene Verein bereits gegen 900 
Mitglieder. Der Baarbeſtand beträgt faſt 300 


ſcheinbar mit einer Handarbeit beſchäftigt war, 
in Wirklichkeit aber das Geſicht ihres Mannes 
ſtudirte. Die Veränderung war ihr nie ſo auf⸗ 
gefallen wie heute und es überkam ſie eine 
wahre Herzensangft um ihn. 

„Biſt Du krank, Walter,“ fragte Melitta 
plötzlich. 

Er ſah 
blatte auf. 

„Wie kommſt Du darauf?“ 

„Ich dachte nur — ich meinte, weil Du 
ſo angegriffen ausſiehſt, Du fühlteſt Dich viel⸗ 
leicht nicht wohl?“ 

Er blickte forſchend zu ihr hinüber, die ihr 
erröthendes Geſicht tief auf die Arbeit ſenkte, 
dann ſeufzte er leiſe auf und entgegnete: 


„Ich bin zuweilen etwas müde, es iſt zu 
viel 6 und trotzdem Reinsdorf 
eine große Arbeitskraft beſitzt, liegt doch noch 
viel auf meinen Schultern — aber ſeit wann 
bekümmerſt Du Dich um mein Ausſehen?“ 


Seine letzten Worte klangen rauh und ab⸗ 
weiſend, weil er bemüht war, ſeine innere Er⸗ 
regung zu verbergen und ſeiner Stimme einen 
feſten Klang zu geben, aber Melitta konnte es 
nicht ahnen und hörte nur heraus, daß ihm 
ihre Theilnahme nicht angenehm ſei; deshalb 
beeilte ſie ſich, zu ſagen: 

„O, es fiel mir heute Abend auf und 
Onkel Heldburg behauptete, Du könnteſt eine 
ſolche Lebensweiſe, wie Du ſie jetzt führſt, 
nicht aushalten. 

Ilg. ſprang ſo heftig auf, daß ſein Stuhl 

u 


g. 

„Er hat recht!“ rief er leidenſchaftlich, indem 
er die Zeitung auf den Tiſch ſchleuderte; „es 
kann auch ſo nicht fortgehen, beſſer todt, als 
dieſes elende Leben!“ 

Melitta ließ erſchrocken die Arbeit ſinken 
und blickte angſtvoll auf ihn, der, die Arme 
über die Bruſt kreuzend, heftig auf und ab 
ſchritt. Ihr Herz drohte zu zerſpringen — 


erſtaunt von ſeinem Zeitungs⸗ 


Mark. Der Verein bezweckt, alljährlich ein 
hieſiges Kind in ein Waiſenhaus zu ſchicken, 
ſowie zu Weihnachten, bei Einſegnungen u. ſ. w. 
Kleidungsſtücke u. dgl. m. an arme Kinder zu ver⸗ 
theilen. — Nachdem am 1. Okt. v. J. die Stelle 
des nach dem Weſten verſetzten Lehrers J. wieder 
beſetzt worden iſt, hat der hieſige Magiſtrat be⸗ 
ſchloſſen, das erſparte Gehalt unter die übrigen 
Lehrer, welche in der Zwiſchenzeit die erledigte 
Klaſſe mit verwalten mußten, zu vertheilen. 
Dieſer Beſchluß verdient volle Anerkennung. 

Danzig, 15. Mai. Die Beerdigung der 
Prinzeſſin Maria von Hohenzollern wird, ſo 
ſchreibt die „Dig. Ztg.“, in einem beſonderen 
Grabgewölbe in der katholiſchen Kirche zu Oliva 
erfolgen, an deſſen Herſtellung unter der Kanzel 
man jetzt Tag und Nacht arbeitet. Da das 
Grabgewölbe ihrer fürſtlichen Verwandten, der 
letzten Fürſtbiſchöfe und Aebte von Oliva 
keinen Raum mehr bietet, mußte an dem von 
der verewigten Prinzeſſin gewünſchten Platze 
ein neues Grabgewölbe erbaut werden. Die 
feierliche Ueberführung der Leiche vom Schloſſe 
nach der Kirche wird morgen (Mittwoch) Nach⸗ 
mittag 5 ½ Uhr erfolgen. Eine Militärkapelle 
aus Danzig wird den Leichenkondukt mit Trauer⸗ 
muſik bis zur Kirche geleiten. Während der 
Einführung in die Kirche wird ein Sängerchor 
das „Miserere“ exekutiren, dann die Todten⸗ 
vesper folgen. Am Donnerſtag Vormittag 9 
Uhr beginnen in der mit Trauerdekorationen 
reich geſchmückten Kirche die von der katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit geſungenen Vigilien, worauf 
das entweder vom Biſchof Dr. Redner aus 
Pelplin oder vom früheren Armeebiſchof 
Namszanowski in Oliva zelebrirte feierliche 
Todtenamt folgt, wobei der Sängerchor ein 
Requiem ſingen wird. Die Trauerpredigt 
hält der Olivaer Pfarrer Herr Kryn und hier⸗ 
auf findet die Einſenkung in die Gruft ſtatt. 
Die königl. Garten ⸗Inſpektion in Oliva iſt 
vom Oberhofmarſchallamt in Berlin beauftragt 
worden, je einen Kranz für die Kaiſerin 
Victoria und die Kaiſerin⸗Wittwe Auguſta mit 
bezüglichen Schärpen anfertigen zu laſſen. Die 
verſtorbene Prinzeſſin gehörte nicht nur durch 
vieljährigen Aufenthalt, ſondern auch durch ihre 
Geburt der Provinz Weſtpreußen an. Sie war 
zu Klötzen im Kreiſe Marienwerder geboren. 
Im Schloſſe zu Oliva, das ihre Familie An⸗ 
fang der 1840er Jahre an die preußiſche Krone 
abgetreten hatte, wohnte ſie ſeit Anfang Mai 
1869, während ſie bis dahin ein Haus in der 
Breitgaſſe bewohnt hatte. Kaiſer Wilhelm 
hatte damals das Schloß renoviren und es 
der Prinzeſſin fortan zur 
nutzung überweiſen laſſen. 

Danzig, 15. Mai. Das dicht bei Neu⸗ 
ſtadt belegene Rittergut Bolſchau (ca. 4000 
Morgen incl. Forſt), bisher der Hypotheken⸗ 
bank in Schwerin gehörig, iſt von dem Lieute⸗ 
nant Herrn Wallenius angekauft worden, und 
zwar ſollen dafür 250 000 M. gezahlt worden 
ſein. Das ca. 5000 Morgen große Rittergut 
Pinſchin iſt von den Freund'ſchen Erben für 
den Preis von 375 000 M. an Herrn Salomon⸗ 
Danzig verkauft worden, welcher das Gut zu 
parzelliren beabſichtigt. Außer dem Hauptgut, 
welches die beſtehenden Wirthſchaftsgebäude und 
was hätte ſie darum gegeben, ihn glücklich zu 
machen! 

Langſam erhob ſie ſich und trat zu ihm. 

„O, Walter, weiß Gott, ich würde freudig 
Alles opfern, um Dein Leben anders zu ge⸗ 
ſtalten, aber wer kann gegen das Schickſal an⸗ 
kämpfen? Ich vermag ja gar nichts zu thun 
und — nicht wahr — Du giebſt mir nicht 
die Schuld an dieſer unglücklichen Wendung 
der Dinge?“ 

Er ſah ſie düſter mit ſeinen dunkelblauen 
Augen an und ſchüttelte den Kopf. 

„Wie könnte ich Dir eine Schuld bei⸗ 
meſſen, armes Kind! Du haſt ſo viel zu leiden, 
wie ich; man kann ſeinem Herzen eben nicht 


gebieten.“ Mt 
Sie zuckte zuſammen und trat raſch 
zurück. Hatte er ihr Geheimniß errathen? 


Wußte er um ihre Liebe und bemitleidete ſie 
deshalb? O, nur das — nur das nicht; ihre 
Liebe erkannt und verſchmäht zu ſehen, dagegen 
empörte ſich ihr ganzer Stolz. 

Tiefer als je in das unglückſelige Mißver⸗ 
ſtändniß verſtrickt, trennten ſie ſich an dieſem 
Abend, um die Nacht in düſterem Nachdenken 
zu verbringen. 

Walter hatte verſucht, in anſtrengender 
Thätigkeit Vergeſſenheit zu ſuchen, er hatte 
gehofft, die körperliche Ermüdung werde ihm 
die Nachtruhe wieder verſchaffen, doch vergebens. 
Der Schlaf floh ihn nach wie vor, und er 
ſah endlich ein, daß irgend eine Aenderung in 
ſeiner Lebensweiſe eintreten müſſe. Seit Me⸗ 
litta ihm nach ſeiner Rückkehr aus der Reſidenz 
den Vorſchlag eines freundſchaftlichen Verkehrs 
gemacht, hatte er täglich Gelegenheit gehabt, 
ſich zu überzeugen, was er ſchon aus ihren 
erſten Briefen geſehen, daß ſie ſeine Gedanken 
und Anſichten verſtand, wie keine, daß ihr Geiſt, 
wie er einſt gewünſcht, ihrer äußeren Schönheit 
nicht nachſtehe; aber dieſe Erkenntniß erfüllte 
ihn nur mit neuem Schmerz. 

Fortſetzung folgt.) 


lebenslänglichen Be⸗ 


ungefähr 1000 Morgen Land erhalten ſoll, 
werden eine Menge kleinerer Parzellen einge⸗ 


richtet werden. (Dirſch. Z.) 
Hammerſtein, 13. Mai. Der Magiſtrat 
und die Stadtverordneten haben beſchloſſen, ein 
Standbild des Kaiſers Wilhelm auf dem 
Marktplatze auf Koſten der Stadt zu errichten. 
Biſchofſtein, 15. Mai. Vor einigen 
Tagen geriethen die Knechte D. und W. in 
St. hieſigen Gerichtsbezirks in Streit. W. 
fühlte ſich ſchwer beleidigt und faßte den Ent⸗ 
ſchluß, bei paſſender Gelegenheit ſich an D. zu 
rächen. Dieſe Gelegenheit bot ſich am Himmel⸗ 
fahrtstage dar. D. hatte ſich im Stalle ſeiner 
Brodherrſchaft Nachmittag in ſein Bett gelegt 
und ſchlief. W. wußte dies, holte aus einem 
neben dem Stalle belegenen Holzſchauer eine 
Axt, ging damit an den ſchlafenden D. heran 
und hieb mit dem ſtumpfen Ende der Axt auf 
den Kopf. D. verſuchte noch, ſich zu erheben 
und that einen Schrei, erhielt aber in dieſem 
Augenblicke einen zweiten Schlag mit der Axt, 
worauf er blutend zurück ſank. Als W. dies 
bemerkte, entfernte er ſich eiligſt, theilte ſeinem 
Onkel, der bei demſelben Beſitzer als Viehhirt 
diente, mit, daß es ihm gelungen ſei, ſich an 
D. zu rächen und verließ dann den Ort St. 
D. wurde bald nach der That im bewußtloſem 
Zuſtande vorgefunden und ärztliche Hilfe her⸗ 
beigeholt. W. kam in der Nacht zum 11. d. 
Mts. nach St. zurück, um ſeine zurückgelaſſenen 
Sägen abzuholen, wurde bei dieſer Gelegenheit 
feſtgenommen und dem hieſigen königl. Amts⸗ 
gericht überliefert. 
er: 14. Mai. Der Herr Kultus⸗ 
miniſter v. Goßler reiſte geſtern Nachmittag 
mit dem Kourirzuge auf dem Wege über Thorn 
nach Berlin zurück. — Für die Berliner Tages⸗ 
ſchnellzüge 1 und 2 ſollte nach einer früheren 
Beſtimmung die Wiederausdehnung auf die 
Strecke Königsberg⸗Eydtkuhnen mit dem 15., 
beziehungsweiſe 16. d. Mts. eintreten. In⸗ 
zwiſchen iſt jedoch eine neuerliche Vekannt⸗ 
machung der Königlichen Eiſenbahndirektion 
erſchienen, in welcher es heißt: „Die Schnell⸗ 
züge 1 und 2, welche auf der Strecke Königs⸗ 
berg⸗Eydtkuhnen vom 15. bezw. 16. d. Mts. 
ab befördert werden ſollten, verkehren daſelbſt 
erſt vom 1. Juni ab.“ (Oſtd. Volksztg.) 
Schrimm, 13. Mai. Dem in Szoldry 


ſich aufhaltenden Rittergutsbeſitzer Napoleon 
Xaver v. Mankowski, Beſitzer des Ritterguts 
Rudki, Kreis Samter, ſowie deſſen, in Ruſſiſch⸗ 


kommen jener Bürger aufgehört hat, ſo hat ſich 
dieſe Vereinigung, welche den Namen „Brauer⸗ 
innung“ führt, bis jetzt zuſammengehalten und 
beging den 200jährigen Gedenktag heute in 
feierlichſter Weiſe. Charakteriſtiſch und auf 
tüchtige Stoffvertilgung ſchließend lautet der 
Abſchnitt 24 des Privilegiums, und zwar: 
„Wer von den älteren und jüngeren Brüdern 
in der Zunft Bier vergießt, wenn er im Zimmer 
herumgeht, giebt zur Strafe eine Tonne Bier. 
Wer Bier auf den Tiſch vergießt und könnte 
dies mit flacher Hand nicht bedecken, der ſoll 
ſo viel Bier in diejenige Tonne gießen, aus 
welcher die Brüder trinken, bis ſolche voll iſt. 
Ebenſo haben die Jüngſten die Tonne mit Bier 
zu füllen, wenn ſie etwas verderben oder ver⸗ 
zapſen ſollten.“ Das nicht immer friedfertige 
Auseinandergehen der „Brüder“ vorausſehend, 
verordnet Abſchnitt 12: „Ein Bruder darf mit 
keiner Waffe und namentlich mit keinem Meſſer 
in die Verſammlung kommen, bei Strafe von 
einer Tonne Bier und iſt nur erlaubt, eine 
Gerte mitzubringen.“ Daß ein unordentliches 
Betragen auch ſchon vor 200 Jahren eine 
tüchtige und ebenſo originelle Strafe nach ſich 
zog, zeigt der Abſchnitt 25 des Privilegiums, 
welcher u. a. beſagt, daß man „einen bedeutend 
unordentlichen Bruder, ſobald er auf andere 
Strafen nicht achten ſollte, zur Strafe mit dem 
Bierbottig bedecken und ſodann mit Stroh 
unterzünden ſolle.“ Ob dieſe Strafe jemals 
an einem Mitgliede genannter Vereinigung voll⸗ 
ſtreckt worden iſt, läßt ſich leider nicht feftitellen. 

Gneſen, 14. Mai. Die Anſiedelungs⸗ 
arbeiten im hieſigen Kreiſe wurden vor einigen 
Tagen von einer Anzahl von Abgeordneten 
beſichtigt. Es nahmen Theil die Abgeordneten 
Hobrecht, Jordan, Jürgenſen, Knebel, Dr. 
Sattler, v. Schenckendorff, Seer und Seyffardt⸗ 
Magdeburg. Der Oberpräſident von Poſen, 
welcher von dem Geheimrath Dr. v. Witten⸗ 
burg, dem Landrath des Gneſener Kreiſes 
Nöllau und einigen Gneſener Herren begleitet 
war, empfing die Abgeordneten beim Eintritt 
in die Feldmark des Anſiedlungsgutes Lubkowo. 


* 


Nach Einhändigung des Ueberſichts⸗ und Karten 
materials und einer allgemeinen Erläuterung 
des Tagesplanes erfolgte auf einer Fahrt von 
etwa 70 Kilometer nach und nach die Beſichti⸗ 
gung der Güter Lubkowo, Lubowo, Komerowo, 
Swiniary und Swiniarky. Dieſelbe nahm das 
Intereſſe der Beobachter um ſo mehr ſteigend 
in Anſpruch, als mit der Beſichtigung die rück⸗ 
haltloſeſte und offenſte Darlegung aller ein⸗ 
ſchlägigen Verhältniſſe durch die führenden 

Herren verbunden war. (Poſ. Ztg.) 

oſen, 15. Mai. Ueber die Entgleiſung 
des Arbeitszuges der Poſen⸗Thorner Bahn, 
über die wir bereits geſtern berichtet haben, 
wird der „Poſ. Ztg.“ noch Folgendes mitge⸗ 
theilt: Der Arbeitszug, welcher Material zur 
Errichtung der Halteſtelle am Gerberdamm her⸗ 
beiſchaffte, beſtand aus Lokomotive mit Tender 
und 6 Waggons; die Entgleiſung fand in der 
Nähe des Dorfes Glowno geſtern Nachmittags 
2½ Uhr ſtatt, und zwar, wie man hört, in 
Folge zu ſchnellen Fahrens, durch welches man 
eine Verſpätung von 10 Minuten einholen 
wollte. Dem Zugführer wurde das eine Bein 
ſtark verletzt, ſo daß er ſofort nach dem Lazareth 
gebracht werden mußte; einem Arbeiter wurde 
der Bruſtkaſten eingedrückt, ſo daß bald der 
Tod erfolgte; mehrere andere Arbeiter trugen 
Verletzungen an Armen und Füßen davon. 
Die 6 Waggons ſind total zertrümmert und 
auf einen Haufen zuſammengeſchoben. — Schon 
in der vorigen Woche fand, wie ſ. Z. mitge⸗ 
theilt, die Entgleiſung eines Arbeiterzuges für 
die Halteſtelle am Gerberdamm ſtatt, und zwar 
in der Nähe der Ueberführung nahe bei der 
Keruwerksmühle; damals iſt glücklicherweiſe 
kein Menſchenleben geſchädigt worden. Es ſoll 
übrigens die geſtrige Entgleiſung in dieſem 
Jahre bereits die dritte ſein, welche die bei 
der Errichtung der Halteſtelle beſchäftigten 
Arbeitszüge betroffen hat. 


— . ——— . —— 


Lokales. 
Thorn, den 16. Mai. 


— [Kaiſerlicher Dank.] Die Selek⸗ 
tanerinnen der hieſigen ſtädtiſchen höheren 
Töchterſchule haben vor einigen Tagen dem 
kranken Kaiſer ihre Ehrfurcht dadurch bezeigt, 
daß ſie einen ſchönen Veilchenkranz, der bei 
Herrn Engelhardt angefertigt wurde, dem hohen 
Patienten überſandten. Heute iſt dem Seminar 
von Hofmarſchallamt (gez. Radolin) folgende 
Zuſchrift zugegangen: „Seine Majeſtät der Kaiſer 
And König haben mich zu beauftragen geruht, 
Ihn ür die überſandte Blumenſpende den 
Allerhöchſten Dank hierdurch auszuſprechen.“ Die 
zkꝛudtünftigen Lehrerinnen find durch den kaiſerl. 
a Dank hocherfreut. 
—[Militäriſches.] Bering, Oberſt 

a. D., zuletzt Kommandeur des 8. Pomm. 
Inf.⸗Regts. Nr. 61 der Charakter als General⸗ 
Major verliehen. — Kukatſch, Wallmeiſter, zum 
Fortifikations⸗Bureau⸗Aſſiſtenten in Thorn er⸗ 
nannt, Fiſcher, Fortifikations⸗Bureau⸗Aſſiſtent 
in Thorn mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 
— (Beſitzveränderung.] Das Gut 
Lukaſzew im Kreiſe Krotoſchin, bisher Herrn 
v. Choslowski gehörig, hat am 11. d. Mts. 
. Herr v. Modlibowski angekauft. 
[Reichsgerichts -Entſcheidung.] 
Ein von einem Kaufmann ausgeſtellter Schuld⸗ 
ſchein, Inhalts deſſen er ſich verpflichtet, den 

Schuldbetrag je nach Befinden ſeiner perſön⸗ 

lichen wie geſchäftlichen Verhältniſſe zurück zu 

zahlen (ſog. Beſſerungsſchein), berechtigt nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, 1. Zivilſenats, 
vom 18. Februar d. J., den Gläubiger zur 

Einziehung des ganzen Schuldbetrages oder 

eines entſprechenden Theils, ſobald der Schuldner 

ein feinen ſtandesgemäßen Unterhalt und falls 
er verheirathet iſt oder ſich verheirathet, den 
ftandesgemäßen Unterhalt ſeiner Familie über⸗ 
ſchreitendes Einkommen hat. Der Gläubiger 
kann bei Eintritt dieſer Verbeſſerung der Ver⸗ 
mögenslage des Schuldners, wenn die Ein⸗ 
nahmen des Schuldners den Charakter der 

Dauer haben, klagend die Verurtheilung des 

Schuldners zu fortlaufenden Ratenzahlungen 

entſprechend ſeinem nunmehrigen Einkommen 

bis zur völligen Tilgung der Schuldſumme 


i Metall⸗ und 


Holzſärge 


ſowie tuchüberzogene in großer Aus: 
wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, 
Decken, Kiffen in Mull, Atlas u. Sammet 
dei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


| R. Przybill, Schillerstr. 413. 
Rothklee, Thymothee, 
amerik. Saathafer 


offeriren 


Lissack & Wolff. 
1 Pony 


ſofort zu verkaufen. M. Schirmer. 


I Laufburſchen 


ſucht Justus Wallis. 


> iſt ſofort zu verpachten. Näheres 


Haus halt⸗Seife 3 St. 60 Pf., 
Goldersme⸗Seife 3 St. 50 Pf., 
ſowie echte Veilchen, Lilienmilch⸗ 
Seife und verſch. Parfümerien 


von Treu & 


J. M. Wendisch Nachf. 
Eis⸗Verkauf 


| Bestellungen anf Festkuchen 


Bäckermeiſter Lewinsohn. 


Einen Lehrling 


ſucht 
Theodor Rupinski, Bäckermeiſter. 


verlangen, und zugleich dem Schuldner für den 
Fall eines ungünſtigen Wandels ſeiner Ver⸗ 
hältniſſe einen Anſpruch auf Minderung oder 
Erlaß der Rate vorbehalten. Hat der Gläubiger 
erſt geraume Zeit nach der Verbeſſerung der 
Vermögenslage des Schuldners dieſen an die 
Erfüllung ſeiner Verbindlichkeit gemahnt, ſo iſt 
doch für die Feſtſtellung des Betrages, der vom 
Schuldner zur Erfüllung ſeiner Verbindlichkeit 
zu erübrigen war, auch die Zeit vor der Mah⸗ 
nung zu berückſichtigen, wenn der Schuldner 
nach der objektiven Sachlage ſich während 
dieſer Zeit ohne Argliſt oder grobe Fahrläſſig⸗ 
keit ſeiner Pflichterfüllung nicht hätte entziehen 
können. 

—[Fortbildungsſchulen.] Auf 
höhere Weiſung haben kürzlich die Regierungs⸗ 
behörden in einer Verfügung ſämmtliche 
Magiſtrate von Städten mit Fortbildungs⸗ 
ſchulen darauf aufmerkſam gemacht, daß nach 
§ 120 der Reichsgewerbeordnung die Arbeit⸗ 
geber verpflichtet ſind, ihren Arbeitern unter 
18 Jahren die zum Beſuche des Fortbildungs⸗ 
unterrichts erforderliche Zeit zu gewähren. 
Dringende Arbeit iſt nach der Beſtimmung der 
Regierung als eine hinreichende Entſchuldigung 
für die Verſäumniß des Fortbildungsunterrichts 
der Regel nach nicht zu erachten, darf vielmehr 
als Entſchuldigungsgrund nur unter ganz 
beſonders gewichtigen Umſtänden gelten. 

— [Die Bahnhofswirthſchaft 
zu Firch au] ſoll vom 1. Juli d. Jahres 
ab anderweit verpachtet werden. Angebote ſind 
bis 1. Juni Vormittag 11 Uhr an das Königliche 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt in Schneidemühl zu 
richten. 

— [Rriegerverein] In dem am 
Montag ſtattgefundenen Appell gedachte der 
Kommandeur Herr Lieutenant a. D. Krüger 
zunächſt der ſeit dem letzten Appell verſtorbenen 


Kameraden, deren Andenken durch Erheben 
von den Sitzen geehrt wurde. — Die 
Wohlthätigkeitskonzerte des Vereins haben 


Ueberſchüſſe ergeben, die dem Komitee zur 
Unterſtützung der Ueberſchwemmten werden 
zugeführt werden. Von der Einladung zur 
Theilnahme an dem am 19. und 22. Mai in 
Danzig ſtattfindenden Abgeordnetentage des 
deutſchen Kriegerbundes wird den Kameraden 
Kenntniß gegeben. Meldungen zur Theilnahme 
nimmt der Kommandeur entgegen. Das 
Kinderfeſt wird in der erſten Hälfte des Monats 
Juni begangen werden. — Der Kommandeur 
gedachte mit bewegten Worten der Krankheit 
unſeres Kaiſer; auf das ausgebrachte Hoch 
ſtimmten die früheren Soldaten, von denen 
viele unter „Fritz“ im Feuer geſtanden haben, 
brauſend ein. 

— [Der Gang,] welcher vom altſtädtiſchen 
Markt zum Haupteingange der altſtädtiſchen 
Kirche führt, wird jetzt mit Kopfſteinen gepflaſtert 
und dadurch einem Ueberſtande abgeholfen, der 
vielfach zu Unzuträglichkeiten Anlaß gegeben hat. 

— [Wegen Geiſtesſtörung! 
mußten ein Goldarbeitergehilfe und ein Schiffs⸗ 
gehilfe dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt 
werden. Aufnahme daſelbſt fand auch ein 
Maurerburſche, dem ein anderer Burſche mit 
einem Meſſer in den Kopf geſtochen hatte. 

— [Gefunden] ein Schlüſſel auf der 
Neuſtadt, ferner ein Schlüſſel in der Stroband⸗ 
ſtraße. — Zugelaufen im Fort 7 ein weiß⸗ 
brauner Jagdhund. — Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
8 Perſonen. — Geſtern wurde durch eine 
Militärpatrouille ein Arbeiter eingeliefert, der 
einen Angeſtellten eines hieſigen Bauunter⸗ 
nehmers mit einem Meſſer bedrohte. — Ein Dienſt⸗ 
mädchen wurde geſtern verhaftet unter dem Ver⸗ 
dacht, feiner Herrſchaft einen Satz Geſindebetten 
geſtohlen zu haben. Man forſchte nach, hielt 
bei einer der Hehlerei verdächtigen Frau Haus⸗ 
ſuchung ab und dabei wurden noch andere ge⸗ 
ſtohlene Sachen entdeckt. Diebin und Hehlerin 
ſind heute geſtändig. 


— [Von der Weich ſel.] Heutiger 


Waſſerſtand 1,54 Mtr. — Unſern Ort haben 
paſſirt auf der Thalfahrt der Dampfer „Danzig“, 
auf der Bergfahrt der Dampfer „Neptun“, 
letzterer mit 4 Gabarren im Schlepptau. 


Eine Speiſewirthſchaft | 1 ordentl. Laufburſche 


kann ſich ſofort melden in der Cigarren⸗ 
handlung von Eduard Michaelis, Neuſtadt 143. 


Gerechteſtraße 102. 


Ein 
ordeutliches 


Nuglish bei 


(auch monatlich zu 
abonniren) bei 
Schlesinger. 


anſt. Lohn. Moritz 


— 


zu vemiethen 
nimmt entgegen 


v. 1. Juli z. verm. 


ſucht II. Chill, Jakobsſtr. 230, part. 


1 Wittwe oder Mädchen, 


die in der Küche und Schankwirthſchaft 
vertraut iſt, kann ſofort eintreten. ö 
Stewken, Fort VIa. Regitz. 


1 Kinderfrau oder Amme ſuche b. 


—— — — 
Ein gutgeleg Part.⸗Zimmer als Comtoir 


—— — u— ͤ— — 
Fein möbl. Zimmer nebſt Kabinet, 
mit auch ohne Burſchengelafßß, 2 ver⸗ 
miethen Schillerſtraße 413. 1 Sep. 
Möbl. Zimmer, 1—2 Herren, m. a. o. 
Beköſt. Araberſtr. 120, 2 Tr. u. vorn. 
I gr. Zim., z. Komt. od. Büreau geeignet, Nr. 437, iſt vom 


x Wocker, 16. Mai. In der Nacht vom 
14. zum 15. d. M. find dem Herrn Poſt⸗ 
ſekretär Guſtav Krüger hierſelbſt aus einem 
verſchloſſenen Stalle 9 Hühner geſtohlen. Den 
im Stalle befindlichen Hahn ſowie die in einer 
Umzäunung neben dem Stalle untergebrachten 
Enten haben die Diebe nicht mitgenommen. Am 
Stalle hat man am Morgen eine friſche ge⸗ 
füllte Blaſe gefunden, ob der Inhalt derſelben etwa 
zur Vergiftung eines Hundes dienen ſollte, wird 
die nähere Unterſuchung erweiſen. 


Prenßiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, den 15. Mai 1888. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der 2. Klaſſe 
178. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 81047. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 134 294. 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 46 367. 

1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 115 329. 

4 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 25781 76 078 
93 643 98 730. 

6 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 
44 642 62 017 111 395 114 696. 
— 4 — essen 


Kleine Chronik. 


* Die Nordiſche Induſtrie-, Kunſt⸗ und Landwirth⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung in Kopenhagen 1888. Die 
Sammlung der Gegenſtände aus der ruſſiſchen Haus⸗ 
induſtrie wird außerordentlich reichhaltig ſich geſtalten. 
Die Ordnung dieſer Sammlung iſt vom ruſſiſchen 
Domafnen-Miniſterium dem Ingenieur Arſenjef über 
tragen und beſteht aus Gegenſtänden von dekorativ⸗ 
künſtleriſchem Charakter der einzelnen Gouvernements, 
beſonders feſſeln die bereits ausgelegten Tula-Metall- 
waaren und die vielfältigen Spitzen und Stickereien, 
tatariſche, nordindiſche und tſcherumiſiſche, baſchkiriſche, 
kirgiſiſche Volkskoſtüme und Schmuckſachen ſchon jetzt 
die Aufmerkſamkeit aller derjenigen, welche die Aus⸗ 
ſtellungshallen zu beſuchen das Recht haben, und den⸗ 
noch hebt man die Abtheilung der Induſtrieerzeugniſſe 
des Kaukasus mit Recht hervor, die reich an ſchönen 
Waffen, Arbeiten in Knochen und Elfenbein, Inkru⸗ 
ſtationen in Gold, geſchliffenen Steinarten und Ar» 
beiten aus Leder ac. iſt. Die Regſamkeit, welche 
übrigens in allen Theilen des Ausſtellungsterrains, 
beſonders im Tivoli, dem weltberühmten Vergnügungs⸗ 
lokal, herrſcht, iſt eine raſtloſe. Man ſieht überall, 
daß es Allen Ernſt um die Sache iſt, um bis zum 
18. d. Mts. zur Eröffnungsfeier fertig zu ſein. 

Es wird ein charakteriſtiſches Wort vom Fürſten 
Bismarck berichtet. Als einmal in feinem Familien. 
kreis von Eitelkeit geſprochen wurde, ſagte er zu einem 
feiner Söhne: „Hüte Dich vor Eitelkeit. Eitelkeit 
iſt die ſchwerſte Hypothek auf den menſchlichen 
Verſtand.“ 

»Oſterwieck Harz, 11. März. Geſtern Abend 
war ein hieſiger Einwohner, der taubſtumme Herr 
Lohmann, welcher ſich ſeit längerer Zeit bemüht, die 
von ihm gemachten Erfindungen in die Praxis einzu- 
führen und neue Erfindungen zu machen, mit ſeinen 
in einer Mappe befindlichen Zeichnungen beſchäftigt. 
Nachdem er ſich auf kurze Zeit aus dem Zimmer ent⸗ 
fernt hatte, fand er beim iederbetreten des Zimmers 
einen fremden, anſtändig ausſehenden Mann anweſend, 
welcher ihm Stoffproben vorzeigte. Als der Fremde 
ſich entfernt hatte, machte Hr. L. die Entdeckung, daß 
ſeine Zeichnungen verſchwunden waren Die auf ſo⸗ 
fortige Anzeige beim Hrn. Polizeikommiſſar angeſtellten 
Nachforſchungen nach dem Fremden waren leider er» 
folglos. Derſelbe war weder auf dem Bahnhofe, noch 
in den hieſigen Gaſthäuſern zu ermitteln Wer etwa 
Auskunft über denſelben geben kann, ſei hiermit darum 
gebeten. Die betreffende Mappe enthielt die Zeichnungen: 
a. für eine rf vermittelſt derer ein Taucher 
mehrere Tage unter Waſſer bleiben und arbeiten kann, 
b. die Zeichnungen ) 
zugleich die zu paſſirenden Weichen ſelbſt ſtellt, e. die 
Zeichnungen einer Maſchine von bedeutender Kraft, 
welche ihre Arbeit ohne Anwendung von Dampf oder 
Elektricität verrichtet. 


Handels Nachrichten. 


Warſchau, 13. Mai. Auf dem Hiefigen Woll⸗ 
markte herrſchte während der abgelaufenen Woche völlige 
Stille. Hieſige Agenten reiſten nach Lublin, um auf 
bekannten Dominſen Einkäufe zu machen; es find 
jedoch keine Abſchlüſſe zu Stande gekommen, weil die 
Produzenten in der Hoffnung auf gute Preiſe beim 
Juni-Wollmarkte hohe Preiſe ſtellen. (Pos. Ztg.) 


13513 37 845 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 16. Mai ſind eingegangen: Wilhelm Mirus 
vom Berl. Holz - Komtoir Brock, an Verkauf Liepe 
5 Traften 4346 Kiefern Rundholz; Karl Fabianski 
von C. Müller⸗Pultusk, an Verkauf Liepe 5 Traften 
2125 Kiefern⸗Rundholz; F. Schlickeiſer von F. Sack⸗ 
Kock, an Verſender Liepe 5 Traften 2255 Kiefern⸗ 
Rundholz; Ignace Machai von David Franke Söhne 
Krzeszow, an Ordre Liepe 4 Traften 1829 Kiefern: 
Rundholz. 


wird verlangt. Zu 
0. Smolbocki, 


ienſtmädchen 
em 
Gr. Mocker geſucht. 


in freundli 5 
ſofort zu verm. Schillerſtr. 


Suchowolski-Renczkau. 
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Hotel Hempler. 
Eliſabethſtraße 267, 


Z. erf. i. d. Exp. d. Z. U vermiethen. Näh. zu erfr. bei 


für eine neue Lokomotive, welche 


Ein Kellnerlehrling 


Zu erfragen bei a 
Friſeur, Brückenſtr. 
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Fin möblirtes Zimmer wird auf 
Adreſſen unter 
IH. W. in die Expedition dieſer Zeitung. 
möbl. Zimmer iſt von 


Eine einzelne Stube z. verm. Eliſabethſtr. 87. 


1 möbl. Zimmer zu vermiethen 


DDr 
—ꝛ . — — 
I Möbl. Sim, b ſog. 3. v. Bäckerſtr. 246, part. 


Die erſte Etage, Altſtadt. Markt 
1. October d. J. zu 


Submiſſions ⸗ Termine. 


Königl. Eiſenbahn Betriebs Amt Poſen 
(Direktions Bezirk Bromberg). Vergebung der 
Ausführung der Erd⸗ und Böſchungsarbeiten zur 
Herſtellung des zweiten Geleiſes auf der Eiſen⸗ 
bahn Poſen » Thorn zwiſchen Km. 6,1 und 8,0 
2008 1, Km. 55,5 und 58,4 Loos 2, Km. 91,2 
und 94,2 Loos 3, Km. 136,9 und 138,5 Loos 4. 
Es ſind auf den bezeichneten Strecken beziehungs⸗ 
weiſe 23300 Kubikmtr., 29 200 Kubikmtr., 
24 200 Kubikmtr. und 23 600 Kubikmtr. Boden 
zu befördern und bezw 16 400 Quadratmtr., 
33 000 Quadratmtr., 34 400 Quadratmtr., 19 100 
Quadratmtr. Böſchungen herzuſtellen. Termin am 
24. Mai cr. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 16. Mai. 


Fonds: ſchwach. 115. Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 169,00 | 168,10 
Warſchau 8 Tage 163,50 | 167,40 
Pr. 4% Conſolns 107,40 | 107,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 51,50 51,30 

do. iquid. Pfandbriefe 45,90 | 45,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ %/, neul. IL 99,60 | 99,50 

Credit⸗Aktien 6'/, Abſchlag. 139,50 | 140,00 

Oeſterr. Banknoten 160,65 | 160,60 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 10%, Abſchlag 191,25 | 191,50 

Weizen: gelb Mai-Juni 174,50 | 176,00 

September-Oftober 178,50 | 180,00 
Loco in New-Yort 1d. 5c 1d 
Roggen: loco 120,00 | 120,00 
Mai⸗Juni 125,20 | 126,00 
Juni⸗Juli 126,20 | 126,70 
September⸗Oktober 131,70 132,00 
Nüböl: Mai -Juni 46,20 | 46,10 
September⸗Oktober 46,50 | 46,40 
Spiritus: loco verſteuert fehlt 99,50 
do. mit 50 M. Steuer 53,60 | 53,60 
do. mit 70 M. do. 34,40] 34,40 


Mai⸗Juni 70 33,80 | 33,80 
Wechſel- Diskont 3% Lombard-Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. 310%. für andere Effekten 4% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 16. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Feſt. - 

Loco cont. 50er —.— Bf., 53,25 Gd. —— bez. 
nicht conting. 70er —,— _n 3 
Mai —.— Bf., 53.0 „ . 

„ 0 —.— „ 33, 55 

Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 15. Mai. 
Weizen. Inländiſcher bei kleinem Verkehr un⸗ 
verändert im Werthe. Für Tranſitweizen befiere Kauf; 
luſt zu unveränderten Preiſen, nur die abfallenden 
rothen u find ſtark vernachläſſigt. Bezahlt in- 
ländiſcher Sommer⸗ 132/3 Pfd. 171 M., polniſcher 
Tranſit bunt 124/5 Pfd. 120 M. 125/6 Pfd. 126 
M., Nr 128 Pfd. 128 M., hellbunt 125/6 Pfd. 
128 M., 127 Pfd. 127 M. 128 Pfd. 131 M. hoch. 
bunt 128/ Pfd. 132 ¼ M., ruſſiſcher Tranſit roth 

129 Pfd. 128 M., Ghirka 131 Pfd. 131 M. 
Roggen inländiſcher feft, Tranſit unverändert. 
Bezahlt inländiſcher 122 Pfd. 115 M. polniſcher 
Tranſit 123 Pfd. 74 M., 125 Pfd. 75 M. ruſſiſcher 
Trauſit 118 Pfd. 72 M., 121 Pfd. 73 M. 127/8 


Pfd. 75 M. 5 
Gerſte große 114/5 vr 113 M., Heine 105 


Pfd. 102 M., ruſſ. 103/13 Pfd. 74—88 M., Futter⸗ 
215 M ; 


rbfe n weiße Mittel- tranfit 91—92 M., Futter- 


tranſit 85—88 M. f 
Kleie per 50 Kilog. 2,80 —3,60 M. 
Rohzucker geſchäftslos, Baſis 880 Rendement 
inkl. Sack franko Neufahrwaſſer 21,40 M. nom. per 


50 Kilogr. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


al, * Barom. Therm. Wind-. Wolken⸗[Bemer⸗ 
8 Stunde m. =} o. ©. | R. Stärke. bildung ATungen 
15. 2 hp. 755.2 [12.9 3 6 

9 hp. | 756.5 [ 7.4 NW 1 1 
16.| 7 ha. | 758.1 [10.6 NE 3 5 


BF ASSA TTENN I AU 
Waſſerſtand am 16 Mai, Nachm. 3 Uhr 1,54 Mtr. 
g über dem Nullpunkt. 


Nur eine Mark koſtet die Schachtel, 
enthaltend 50 Pillen, der echten Apotheker 
Rich. Brandts Schweizer ⸗ 
pillen in den Apotheken. Selbſt bei täg⸗ 
lichem Gebrauch reicht dieſelbe für einen Monat, 
ſodaß die Koften kaum 2 Pfennige pro Tag 
ausmachen. Hieraus geht hervor, daß Bitter⸗ 
wäſſer, Magentropfen, Salzpaſtillen, Ricinusöl 
und ſonſtige Präparate dem Publikum viel 
theuerer als die echten Apotheker Rich. 
Brandt's Schweizerpillen zu 
ſtehen kommen, dabei werden ſie von keinem 
anderen Mittel in der angenehmen, unſchädlichen 
und ſicheren Wirkung übertroffen. Man ſei 
ſtets vorſichtig, die echten Apotheker Ri ch. 
Brandt's Schweizerpillen zu 
erhalten, da täuſchend ähnlich verpackte ſogenannte 
Schweizerpillen ſich im Verkehr befinden. 


Nenn 
Die Niederländische 8 
Dampi-Cafiee-Brennerel 
Elberfeld 
empfiehlt ihre gerösteten Caſfee“s. 
— Bonner und Wiener Methode. — 
Versendet per Postcollifranco 


gegen Nachnahme. Grösste Aus- 
wabl. i 


Garantirt reiner Geschmack, 
Preis v. 110, 120, 130 bis 180. Pfg. 
pro ½ Kilo. 


— . — 
Möbl. Jim zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 
Möbl. Zimmer u. Kabinet billig zu 
vermiethen Nenit. Markt 212, 2 Tr. 
Für 2 anſt. junge Leute möbl. Zim. m. 
a. o. Beköſt. z. v. Zu erfr. in der Exp. d. 3. 
ie 2. Etage, Altſtädt. Markt Nr. 156, 
und ein Lager⸗Keller von ſogleich zu 
vermiethen. Elise Schulz. 


bench MAREENE En 
Ein elegant möbl. Zim. von ſogleich 
Adolph Leetz. zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176. 


410, 2 Tr. 


III. 


Bekanntmachung. 


Ein Halbverdeckwagen ſoll im Termine 
am Freitag, den 10. Mai er., 
Mittags 12 Uhr 
auf dem a gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich verſteigert werden. 

Thorn, den 12. Mai 1888. 
Der Magiſtrat. 


Volizei- Verordnung. 

Auf Grund der §§ 5 und s des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung des 
Gemeinde ⸗Vorſtandes hierſelbſt für den 
Polizei⸗Bezirk der Stadt Thorn Folgendes 
verordnet. 5 

Einziger Paragraph. 

Das Wegwerfen brennender oder 
glimmender Gegenſtände insbeſondere von 
Zigarren, Zigarretten und Streichhölzern 
auf den Holzbelag der öffentlichen Brücken 
iſt unterſagt. 

Zuwiderhandlungen werden, inſofern 
nicht allgemeine Strafgeſetze eine höhere 
Strafe begründen, mit Geldſtrafe bis zu 
9, Mark, im Unvermögensfalle mit verhält- 
nißmäßiger Haft beſtraft. 

Thorn, den 11. Mai 1888. 

Die Polizei-Verwaltung. 


Polizei- Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ult. 
April cr. find: 
12 Diebſtähle, 
1 Unterſchlagung und 
1 Selbſtmord 
zur Feſtſtellung, ferner: 
62 liederliche Dirnen, 
26 Obdachloſe, 
18 Trunkene, 
21 Bettler und 
26 Perſonen wegen Straßenſkandal und 
Schlägerei 
zur Arretirung gekommen. 
1169 Fremde find angemeldet. ; 
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: f 
Fleiſcherbeil, 
Metallbroſche und 1 Taſchentuch, 
großer Löffel von weißem Metall, 
Schraubenſchlüſſel, 
goldenes Medaillon 
photographie, 
Lagen neuer Taſchentücher, 
Holzkette, 
Portemonnaie mit 42 M. 57 Pf., 
Füufzigpfennigſtück, R 
Portemonnaie mit 1 M. 59 Pf. und 
Uhrſchlüſſel, | 
rother Kopfkiſſenbezug, 1 Shlips, 
Theeſieb, 1 Uhrſchlüſſel, 
1 Paar Waſchleder⸗Handſchuhe, 
1 Paar ſchwarze Glace⸗Handſchuhe, 
1 ee 1 
3 Flaͤſchchen Salpeterſäure u. ſ. w., 
Papiere und Erſatz Reſerve⸗Paß für 
Franz Pawski, 
1 Friſir⸗Kamm, 5 
1 Thürkapitäl von Zink, 
4 Päckchen Taback. 
Zugelaufen: > 
1 graue engliſche Dogge mit ſchwarz⸗ 
ledernem Halsband. E 
Die Eigenthümer bezw. Verlierer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte innerhalb 3 Monaten 
bei der unterzeichneten Polizeibehörde zu 
melden. 0 
Thorn, den 14. Mai 1888. 
Die Polizei-Berwaltung. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
sub Nr. 779 die Firma Julius 
Springer in Culmſee und als deren 
Inhaber der Kaufmann Julius Springer 
in Culmſee, daſelbſt eingetragen worden. 

Thorn, den 9. Mai 1888. 


Königliches Amtsgericht. 
Gebühren⸗Tarif 


für die Sachverſtändigen der 
Handelskammer. 

Jeder Sachverſtändige hat für Abgabe 
von Gutachten folgende Gebühren zu be⸗ 
anſpruchen: } 5 

1. Innerhalb des Stadtbezirks einſchl. 
des rechtsſeitigen Weichſelufers von der 
eiſernen Brücke bis zum Hafen, in Magazinen 
oder Kähnen lagernd, M. 6. 

2. Für ein Gutachten auf dem Bahn⸗ 
deßz Thorn u. Mocker einſchl. des Fahr⸗ 
geldes M. 7.50. 

3. Für ein von demſelben Antragſteller 
über mehrere Partien eingefordertes Gut · 
achten oder über Partien, die in verſchie⸗ 
denen e e lagern, für jede Partie 


einen an lag von M. 3. 

4. Für ein außerhalb der Stadt bezw. 
des Bahnbezirks abzugebendes Gutachten 
außer den verlegten Fahrgeldern M. 3 p. 
Stunde, wobei jede begonnene Stunde für 
voll gerechnet wird. . 

Wird ein Antrag auf ein Gutachten 
zurückgenommen, wenn die Sachverſtändigen 
bereits an Ort und Stelle ſind, ohne dann 
zum Gutachten ſchreiten zu können, ſo ſind 
fie berechtigt, die vollen Gebühren zu ber 
anſpruchen. 

2 Honorar wird von den Sachver⸗ 
ſtändigen liquidirt, die Berechnung vom 
Vorfigenden der Handelskammer revidirt, 
und muß der Antragſteller in jedem Falle 
bei Ueberweiſung des Gutachtens bezahlen. 

Dies wird in Gemäßheit des Beſchluſſes 
der Handelskammer vom 8. d. Mts. be⸗ 
kannt gemacht. 

Thorn, den 15. Mai 1888. 


22 u nd 


mit Herren: 


2 —— 


—— 


Die Handelskammer für Kreis Thorn. an 
Adolph. Kittl 


er. 


— — — — — 
Ein junges Mädchen beim Kinde kann 
ſich melben Prenſtaste Nr. 146, 2 Tr. 


Für die Redaktion verantwor 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (R.⸗G.⸗Bl. S. 31) vorgeſchriebene Schutzpocken Impfung wird in dieſem Jahre 


Impfplan. 


nach folgendem Plane ausgeführt werden: 


Tag und Stunde 


N. Stadtrevier und Schule. Impflocal. der 
Impfung. Reviſion. 
1 Alte und Neue Culmer Vorſtadt, Erſtimpfung im Goltz ſchen Gaſthauſe 25. 5. Nachm. 3 Uhr 1. 6. Nachm. 3 Uhr 
2] Jakobs-Vorſtadt⸗Schule, Wiederimpfung Jakobs⸗Vorſtadt⸗Schule 25. 5. „ 5 1. Go A 
3 1 „ Erſtimpfung im Gorski'ſchen Gaſthauſe 25. 5. „ 4½ 1. 47 
4 | Knaben -⸗Mittel⸗Schule, Wiederimpfung Bürgerſchule 26. 5. Vorm. 10 Uhr 2. 6. Vorm. 10 Uhr 
5 „ Elementarſchule, 1 9 n e, eee 
6 Gymnaſium u. Realſchule, „ Gymnaſium 26. 5. * 2356, RU 
7 1 Bromberger Borjtadt- Schule, Wiederimpfung Bromberger Vorſtadtſchule |28. 5. Nachm. 4 Uhr 4. 6. Nachm. 4 Uhr 
8 Fiſcherei, Erſtimpfung 2 e A a 
9 Bromberger Vorſtadt 1. und 3. Linie, Erſtimpfung “ „ Bye nn 
10 2 „ 2. Linie, j 1 2. 5, „ „% „ ee 
11J Jüdiſche Schule, Wiederimpfung Breiteſtr. 454, 2 Tr. in der] 30. 5. Vorm. 8 Uhr 6. 6. Vorm. 8 Uhr 


Ehrlich ſche Schule, 
Höhere Töchterſchule, 5 
ädchen⸗Bürgerſchule, 

Altſtadt 1. Abthlg. 1 bis incl. 
Neuſtadt I. „ % 5 200, 
Altſtadt II. 89 * 
Neuſtadt II. „ 201 „ „ 
und Nachzügler, Erſtimpfung 


Mädchen ⸗Elementar⸗Schule, Wiederimpfung 
230, Erſtimpfung 
00 


469, * 
331, Bahnhof, Schiffer 


Wohnung d. Kreis⸗Phyſikus 


Dr. Siedamgrotzky 
Ehrlich 'ſche Schule 


Höhere Töchterſchule 
Rathhäusſaal 


* n 
” 


„ * 


Mädchen ⸗Elementar⸗Schule 


I 
| 


e 
50 3. „ 1% 8.6. 0% 
BB. Nees. ya, 
30. 5. „ 12 „ 6. 6. % 11½7 
8. 6. Nachm. 4 Uhr 15. 6. Nachm. 4 Uhr 
8. 6. W ER 4 2 
9. 6. F „ee 4 75 
9.10, % e, eee e ere 


| 
Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene 


Verordnungen zur genaueſten Beachtung mit 


§ 1. Der Impfung mit Schutzpocken 
ſollen unterzogen werden: * 
1) Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf 
ſein Geburtsjahr folgenden Kalender⸗ 
jahres, ſofern es nicht nach ärztlichem 
Zeugniß die natürlichen Blattern über⸗ 
ſtanden hat. 

In dieſem Jahre ſind alſo alle im 
Jahre 1887 geborenen Kinder zu impfen. 
Jeder Zögling einer öffentlichen Lehr⸗ 
anſtalt oder einer Privatſchule mit Aus⸗ 
nahme der Sonntags- und Abendſchulen 
innerhalb des Jahres, in welchem der 
Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, 
ſofern er nicht nach dem ärztlichen 
Zeugniß in den letzten fünf Jahren die 
natürlichen Blattern überſtanden hat 
oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 

Hiernach werden in dieſem Jahre 
alle Zöglinge, welche im Jahre 1876 
geboren ſind, revaccinirt. 

§ 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 
6., ſpäteſtens am achten Tage nach der Impfung 
dem impfenden Arzte vorgeſtellt werden. 

§ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vor⸗ 
münder ſind gehalten, auf amtliches Erfordern 

mittelſt der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen 
den Nachweis zu führen, daß die Impfung 
ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt 
oder aus einem geſetzlichen Grunde unter⸗ 
blieben iſt. 

Thorn, den 14. Mai 1888. 


> 
— 


64 rm Knüppelreiſig. 
24 Stangenhaufen mit 
96 rmReiſig III. Claſſe 
und 84 rm Knüppel⸗ 


sp: 
52 a: 


7 


reiſig. 
Thorn, den 13. Mai 1888. 
Der Magiſtrat. 
ie Geſellſchaft Kreibich & Tornow hat 
ſich am 1. April er. aufgelöſt. Im 
Auftrage der Geſellſchafter fordere 
ich deren Schuldner ergebenſt auf, die aus⸗ 
ſtehenden Beträge möglichſt raſch zu Händen 
des Herrn Kreibich, Heiligegeiſtſtraße, 
zu zahlen. 2 
Thorn, den 15. Mai 1888. 
Dr. Stein, 
Rechtsanwalt. 
S iff 1 welche Mauerſteine laden 
E „ wollen für Thorn und 
Buchta Fort, können ſich melden vom 17. 
d. Mts. an, bei 8 
H. Reimann, Dampfziegeleibeſitzer, 
Neuenburg Weſtpr. 


Nachdem die Leibitſcher 
Mühlen wieder in Betrieb ſind, 
find ſämmtliche Mehlſorten und 


utterungen zu haben. 
% 7 A. Schütz. 


== Sommersprossen 2 


verschwinden unbedingt durch den Ge- 


bann Porgmann’s Lilienmilehseil 


von 
allein fabrieirt von Bergmann & Co, 
Depöt 


in Dresden. 50 Pfennig das Stück, 
bei Adolph Leetz, 


Herren-, Damen- u. Binder- 


tiefel, 


gut u. dauerhaft gearbeitet 
empfiehlt 


getheilt. 


§ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vor⸗ 
münder, welche den nach § 12 ihnen ob⸗ 
liegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, 
werden mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark 
beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vor⸗ 
minder, deren Kinder und Pflegebefohlenen 
ohne geſetzlichen Grund und trotz erfolgter 
amtlicher Aufforderung der Impfung oder 
der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion 
($ 5) entzogen geblieben find, werden mit 
Geldbuße bis zu 50 Mark oder mit Haft 
bis zu drei Tagen beſtraft. 

Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits 
nun noch Folgendes hinzugefügt: 

1. Der für den hieſigen Impfbezirk be⸗ 
ſtellte Impfarzt iſt der hier Breiteſtraße 
Nr. 454 wohnhafte Königliche Kreis⸗Phyſikus 
Dr. Siedamgrotzky. 

2. Außer den im Jahre 1887 und 1876 
. § 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern 
ind auch die Kinder zur Impfung und 
Revaccination zu ſtellen, welche im Jahre 
1887 wegen Krankheit oder aus anderen 
Gründen von der Impfung und Revaccination 
zurückgeblieben ſind, falls nicht der Nachweis 
der durch einen andern Arzt erfolgten 
Impfung und Revaccination beigebracht 
werden kann. a 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen 
Impfung können, außer den nach dem vor⸗ 


der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und 


Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurück. ab zu folgenden herabgeſetzt 
bleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe] ſchleunigen A e 


entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder 
für ihre Geſundheit nicht geimpft werden 
können, oder die bereits im vorigen oder 
in dieſem Jahre von einem andern Arzt 
geimpft worden ſind. 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen 
Jae f und Nachweiſe müſſen in jedem 
Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden Impf⸗ 
tage dem Impfarzt überreicht werden. 


5. Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum 
Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, 
welche von einem andern Arzt geimpft reſp. 
revaceinirt werden ſollen. 


6. Aus einem Hauſe, in welchem Fälle 
anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, 
Maſern, Diphtheritis, Croup, Keuchhuſten, 
Fleckthyphus, roſenartige Entzündungen zur 
Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum 
öffentlichen Termin nicht gebracht werden, 
auch haben ſich Erwachſene aus ſolchen 
Häuſern vom Impftermin fern zu halten. 

7. Die Impflinge ſind mit rein ge⸗ 
waſchenem Körper und reinen Kleidern zum 
Impftermin zu geſtellen. 

8. Die Beſtellzettel ſind zum Impftermin 


ſtehend mitgetheilten $ 1 ad 1 und 2 von l mitzubringen. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


unter der Firma: 


eröffnet habe. 


wollen, zeichne 


Thorn, im Mai 1888. 


A. 


ärztlichen Autoritäten als das beſte Mittel zur 
zur Stärkung des Haarbodens, 
iſt, empfehle allen Damen und Herren meine 
und Se 

als au 


fehlen. 
Preis per Tiegel 75 Pfg., 1 Mk., 2 


nach der ganzen Welt aus der Fabrik Anna 


1 


5 Deſſins billigſt 
zu haben bei 


. Einem hochgeehrten Publikum der Stadt Thorn und Umgegend hiermit 
die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage in der 


DEE Breitenftraße Ur. 3 (Paſſage) 


A. M. Dobrzynski 


ein 


Putz⸗Geſchäft ag 


verbunden mit einem Lager von 
Oberhemden, Kragen, Manschetten, Kravatten eto. ele. 


Durch langjährige Praxis obiger Branche in größeren Städten wie 
Wien, Krakau c. bin ich im Stande, meinen geehrten Kunden zu ſoliden 
Preiſen das Geſchmackvollſte zu liefern und ſoll es mein Beſtreben ſein, bei feſten 
Prinzipien für reelle und prompte Bedienung zu ſorgen. 

Indem ich höflichſt bitte, mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 


eee eee TERN 
ICH, ANNA CSILLAG, 


mit meinem 185 Ein. langen Riefen » Porelei» Haare, welches ich in Folge 14monat⸗ 
lichen Gebrauches meiner ſelbſterfundenen Pomade erhielt, die von den berühmteſten 
örderung des Wachsthums der Haare, 
egen Schuppenbildung und Kahlköpfigkeit anerkannt 
Pomade; dieſelbe erzeugt einen vollen 
en Bartwuchs, und verleiht ſchon nach kurzem Gebrauche er d den Kopf⸗ 
arthaaren einen ſchönen Glanz und große 
frühzeitigem Ergrauen bis in das höchſte Alter. Ihres höchſt angenehmen Geruches 
wegen . ſich die Pomade für den feinſten Toilettentiſch und 
auſende von Anertennungsſchreiben beweiſen die Vorzügl 
Mk. — Wiederverkäufer Rabatt. 
Poſtverſandt täglich gegen Voreinſendung des Betrages oder Poſtnachnahme 


Csillag 
Berlin N., Große Hamburgerſtraße 34, 


perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich Jeder von der Echtheit der Haare über⸗ 
zeugen kann. Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Städten Europas und zuletzt in 
Eafans Panoptikum und deutſche Friſeur⸗Ausſtellung in Berlin. In Leipziger 
ſtrirte Zeitung mit Illuſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. 


ö Schirme * gegen alle Arten 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 


M. Dobrzynski. 


Fülle; bewahrt dieſelben vor 


pn: in keinem Haufe 
chkeit meiner Pomade. 


Au- 


Dr Pattisons 


jıchiwatte 
vorzüglich wirkendes 
icht und Rheumatismen. 


in ſchönen neuen In Paketen a 1 M. u. halben à 60 Pf. bei 


Hugo Claass, Droguenhandlung, 
Butterſtraße in Thorn. 


€ 
J. Witkowski, Hempler's Hotel. 
flich: Guftav Kaſchade in Thorn. Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


S. Hirschfeld. 1g. möbl. Z. b. 2. verm. Gerstenstr. 134. 


Interims-Theater. 


Vietoria - Garten. 
(Direction E. Hannemann.) 
Donnerſtag, den 17. d. Mts. 


Vorletzte Vorſtellung. 
Bei erhöhten Preifen. u. 


Die Lieder des Ulirza 


+ 
Operette in 3 Acten von J. Roth. 


Krieger⸗ Verein. 


Freitag, d. 18. d. M., Abends 8 Uhr: 


Appell 


im Nicolai’schen Lokal. 


Tages Ordnung: Die Verlegung des 
Verbandfeſtes von Schneibenihl betr. 
Thorn, den 16. Mai 1888. 


Krüger. 


Wegen 


baldiger Räumung der Geſchäftslokalitäten 
werden die zur K. Dobrzynski'schen 
Konkursmaſſe gehörig geweſenenLagerbeſtände, 


ſoweit der Vorrath reicht, von heute 
Preiſen zum 


i ebracht: 
Prima Hemdentuch Meter 55 30 Pf., 


Prima Renforgé und Creton Meter 35 


und 40 Pf., Prima Dowlas ohne Appretur 
Meter 35 Pf., feinſter Chiffon Mieter 
35 Pf., leinene Rolltücher Stück 75 Pf., 
leinene Wiſch⸗ und Meſſertücher Dutzend 
2,40 M., prachtvolle Gerſtenkorn⸗ und 
5 9 5 5 Meter 40 Pf., Gefichts⸗ 
andtücher nur in Prima Qualitäten. 
Dutzend von 5,50 M. an, leinene Damaſt⸗ 
Handtücher Dutzend 7,50, M, Staubtücher 
Dutzend 1,20 und 1,50 M., Linon, beſtes 
Bezügenzeug, Meter nur 50 Pf., Kaffee⸗ 
gedecke mit 6 Servietten nur 3 M., 
Bielefelder leinene Taſchentücher, früher 
5; 710. M., jetzt 3, 4, 5 u. 6 M., die 
beiten Leinen⸗Herrenkragen, Umlege⸗ 3 u. 


4 M., Stehkragen Dutzend nur 4,50 M., 


Bettdecken Paar von 3,75 M. an, leinene 
Tiſchtücher Stück 1 M., elegante Damen⸗ 
ſchürzen 75 Pf., große leinene Wirth⸗ 
ſchaftsſchürzen 1,25 1,50 M., die beſten 
Oberhemden, früher 4 u. 5,50 M., jetzt 
für 2,50 u. 3,50 M., Herrenhemden von 
allerbeſtem Renforgs und Hemdentuch 
1.50 — 2,00 M., Knäben⸗, Mädchen⸗ und 
Damen- Hemden nur von den allerbeſte 
Stoffen „ferner Haus 

1 Leinen 
Mädchen und Damen ⸗Hoſen, F. 
Handtücher und Vabelaben Funke N 


Gardinen 


ſehr billi 9 Verkaufsſtunden: 
mittags von 9—1 


Vor⸗ 
2, Nachm. 3—6 Uhr. 
Wir haben no einen Poſten 


Schnitzel 


aus den Miethen à 25 Pfg. p. Ctr. frank 
Fuhre oder Waggon e 2327 


Zuckerfabrik Culmsee. 
Zur Anfertigung 


von 


Viſttenkarten 


100 Stück von 1,50 Mk. an, 
ſchnelle Lieferung — ſauberer Druck 


empfiehlt ſich die 
Buch- u. Accidenzdruckerei 


‚xhorner Sfiventfeje Zeitung.“ 
Für Zahnleidende, 
Scmerzlafe Zahn - Operation 


durch Tofal 
Künftl, Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 
Grün, Breiteſtraße 456. 


u Belgien approb. 


2 echt mil diefer Shußmarke, 
Professor Dr. Lieber's 
Nerven - Kraft-Elixir 


ur dauernden Heilung der hartnäckigſten 
ervenleiden, beſonders Bleichsucht, 


Apoth. Kirse ehstein-Poſen. — n den 
meiſten Apotheken. Bromberg. Gounb, 
Dt. Eylan, ſowie ferner zu beziehen durch 
Alex. Petri-Juowrazlaw. Fritz 
Kyser-Graudenz (en gros). 


Handwagen 


u kaufen geſucht. 


Berliner Spediteur zerein Aet.⸗Geſ. 


liale: Thorn. 


2 


